
Fragen und Antworten zum Thema Taufe 
 
 
 
Ich bin Mitglied der evangelischen Landeskirche. Der andere Elternteil ist aus der Kirche ausgetreten. 
Kann unser Kind trotzdem getauft werden? 
Ja. – Bei der Taufe versprechen die Eltern und Paten, ihr Kind so gut sie es können als Glied der Ge-
meinde Jesu Christi zu erziehen. Dazu muss mindestens ein Elternteil der evangelischen Kirche ange-
hören. In Ihrem Fall wird davon ausgegangen, dass Ihnen die christliche Erziehung Ihres Kindes am 
Herzen liegt.  
 

Kann meine beste Freundin Taufpatin werden, obwohl sie aus der Kir-
che ausgetreten ist? 
Nein. – Das Patenamt ist ein kirchliches Amt. Zum christlichen Glauben 
gehören immer auch die Gemeinschaft der Glaubenden und die Zuge-
hörigkeit zur Kirche. Ihre Freundin kann aber „Taufzeugin“ sein. Zusam-
men mit der Patin oder dem Paten kann sie Ihr Kind auf seinem Le-
bensweg begleiten. In unsere Kirchenbücher wird sie allerdings nicht 
eingetragen.  
 
Müssen alle Paten evangelisch sein?  
Einer der Paten muss evangelisch sein; daneben können Christen und 
Christinnen das Patenamt übernehmen, die zu einer der Mitgliedskir-
chen der „Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen“, also z.B. zur ka-
tholischen Kirche gehören. Wenn Sie sich als Erwachsene/r taufen las-
sen wollen, brauchen Sie keine Paten.  

 
Wir haben Mühe, geeignete Paten zu finden. Wie viele braucht man überhaupt?  
Schon im Interesse des Kindes sollten es mindestens zwei sein. Wenn Sie nur einen Paten haben, ist 
es gut, eine zweite Person (z.B. Großeltern) zu gewinnen. An der Frage der Paten soll eine Taufe aber 
nicht scheitern. Nehmen Sie bitte gern direkt Kontakt mit Pfarrer Eißler (Telefon 0 71 21 33 02 66) 
oder mit Pfarrerin Lück (Telefon 0 71 21 8 11 70) auf. 
 
Ist es nicht besser, Kinder selber entscheiden zu lassen? 
Der christliche Glaube ist immer ein Geschenk – nicht nur die Folge einer bewussten Entscheidung. 
Das gilt für Kinder wie für Erwachsene. Gott schenkt uns und unseren Kindern seine Nähe in der 
Taufe gern. Wer sein Kind taufen lässt und es christlich erzieht, gibt ihm überhaupt erst die Möglich-
keit, später ja oder nein zu sagen.  
Wer schon älter oder erwachsen ist, wird selbstverständlich gefragt, ob er oder sie getauft werden 
will. Und natürlich ist es auch möglich, dass Jugendliche zum Beispiel im Rahmen des Konfirmanden-
unterrichts getauft werden. Die Grundlage bleibt in jedem Fall Gottes „Ja“ zu uns.  
 
Im Moment fehlt uns das Geld, um eine Taufe auszurichten. 
In diesem Fall bieten wir Ihnen Unterstützung an. Wenden Sie sich vertrauensvoll an Ihre Pfarrerin 
oder Ihren Pfarrer.  
 
Wir finden keine passenden Räumlichkeiten für unsere Tauffeier. 
Für Ihre private Tauffeier können Sie gegebenenfalls den großen Saal im Andreasgemeindehaus an-
mieten. Fragen Sie bitte bei Frau Jantz im Gemeindebüro nach.  


